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des Kındes

Die ahrnehmung Von Kindheit ste
seit ihrer Entdeckung zwWwischen den Po.

len Von Jdealisierung und Problematisie-

rung. em ann In unsererer pluralen erische IC eistesges  ichtliche Veränderun-
Welt auch Kindheit N1IC mehr 1m ingu CN wider, die 1mM Kontext des entstehendes Gen

lar betrachtet werden. Was bleibt, ist Tes der Erziehungsliteratur ohn Lockes Irak.

der 1C auf und VorT die egeg tat »Some 1houghts Concerning EFducation« VON

693 und Jean-Jaques Rousseaus Eerziehungs-Nung mit ndern als Subjekten. schrift » Emile« VOIN 762 selen Nier stellvertre
tend genannt einen Wandel des Kindbildes 1N-
iıtNerten

&> Rotbackig und knuddelig, mit Taumer!'l: eute ist 0S Ibstverständlich,el als
SscChem 1C In Nnaturlicher Landschaft eigenständige Lebensphase mit dem ecC aufElisabeth Naurath  %Kindsein heute  Von der Entdeckung der Kindheit zur Entdeckung  des Kindes  Die Wahrnehmung von Kindheit steht  seit ihrer Entdeckung zwischen den Po-  len von Idealisierung und Problematisie-  rung. Zudem kann in unsererer pluralen  lerische Blick geistesgeschichtliche Veränderun-  Welt auch Kindheit nicht mehr im Singu-  gen wider, die im Kontext des entstehendes Gen-  lar betrachtet werden. Was bleibt, ist  res der Erziehungsliteratur — John Lockes Trak-  der Blick auf und vor allem die Begeg-  tat »Some Thoughts Concerning Education« von  1693 und Jean-Jaques Rousseaus Erziehungs-  nung mit Kindern als Subjekten.  schrift »Emile« von 1762 seien hier stellvertre-  tend genannt — einen Wandel des Kindbildes in-  itiierten.  ® Rotbackié und knuddelig, mit träumeri-  Heute ist es selbstverständlich, Kindheit als  schem Blick in natürlicher Landschaft spielend  eigenständige Lebensphase mit dem Recht auf  ... Den Betrachtenden blicken in der Ausstel-  Entwicklung und Förderung derselben anzuer-  lung »Englische Kinderporträts und ihre eu-  kennen. Dennoch scheint das große Interesse an  ropäische Nachfolge« im Frankfurter Städel Mu-  dem Thema »Entdeckung der Kindheit« nicht  seum leuchtende Kinderaugen auf großem For-  zufällig: In einer Gesellschaft, die in nie da ge-  wesener Weise überaltert und die in volkswirt-  mat entgegen.! Mit dem Titel »Die Entdeckung  der Kindheit« hat das Museumskonzept ins  schaftlicher Dringlichkeit sich ihres eigenen  Schwarze getroffen und kann sich über großes  nachwachsenden Potenzials bewusst wird, steht  Interesse freuen. Das Ausstellungsthema meint  das Thema »Kind« ganz oben auf der politisch  hierbei eigentlich »Realisierung der Kindlichkeit  diskutierten Tagesordnung. Welchen Stellenwert  des Kindes« und bezieht sich auf die historische  haben Kinder in unserer Gesellschaft? Warum  Entdeckung von Kindheit als eigenständiger Le-  verfolgt uns im so genannten Land der »Dichter  bensphase im 18. Jahrhundert. So zeigen sich in  und Denker« das Vorurteil der Kinderfeindlich-  den Gemälden erste Anklänge an eine Revision  keit? In welchem Zustand ist unser Bildungs-  des bisherigen Blickwinkels: Die Kinder stehen  system? In welcher Diskrepanz stehen wissen-  nicht mehr als Stafetten in höfischem Ambiente,  schaftliche Erkenntnisse zur Bedeutung der früh-  sondern spielen mit Naturmaterialien in freier  kindlichen Förderung und die - nicht nur Eliten  Landschaft, die Kleidung wird kindgemäßer und  erreichenden — Angebote zur Frühförderung, Fa-  die Gebärden offener. Damit spiegelt der künst-  milienentlastung und Elternbildung? Kurz: Wie  DIAKONIA 38 (2007)  Elisabeth Naurath / Kindsein heute  315Den Betrachtenden blicken In der Ausstel. Nn  icklung und Förderung derselben 1 -

lung )knglische Kinderporträts und hre kennen Dennoch cheint das große Interesse
ropälsche Nachfolge« IM Frankfurter Städel Mu: dem ema »entdeckung der Kindheit« NI
SCUTIN leuchtende Kinderaugen Al oroßem FOT: zufällig: In einer Gesellschaft, die In nlıe da C

WeselleT Weise überaltert und die In Volkswirt-Mat entgegen. ' Mit dem 1te » DIEe kEntdeckung
der Kindheit« hat das Museumskonzept INS schaftlicher Dringlichkeit sich 1Nres eigenen
Schwarze en und kann sich über oroßes nachwachsenden Potenzials Dewusst wird, Sste
Interesse euen Das Ausstellungsthema meln das ema »Kind« BallzZ oben auf der politisc
ierbei eigentlich » Realisierung der Kindlic  e1 diskutierten JTagesordnung. Welchen Stellenwer
des Kindes« und bezieht sich auf die historische Kinder In uUuNseTeT Gesellschaft? arum
Entdeckung VON Kindheit als eigenständiger Le: uns IM genannten Land der » Dichter
bensphase 1M 18 Jahrhunder So zeigen sich In und Denker« das Vorurteil der Kinderfeindlich:
den emalden Anklänge e1ne eVvIsioON el In welchem ustand Nı ildungs-
des bisherigen Blickwinkels Die Kinder stehen system ‘ In welcher Diskrepanz stehen WISSsSen:
MC mehr AlS Stafetten In Olschem Ambiente, schaftliche krkenntnisse ZATE Bedeutung der irüh:
oOndern pielen mit Naturmaterialien In Ireier kindlichen Förderung und die N1IC NUur kliten
Landschaft, die eidung wird kindgemäßer und erreichenden Angebote Z Frühförderung, Fa
die ebarden Mener. amı e  B der uns milienentlastung und Elternbildung? urz Wie
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wachsen Kinder INn uUuNnseTeTr (‚esellschaft auf? schärfend um{formulieren, da sich auch die
()der Was el » Kindsein eute« VWandlungsprozesse selbst ausdiferenziert a

ben 1nanhe1l iDt $ 11UT noch IM Jural, der sSich
1n alle durchdeklinieren S38 Wer VON

ın  el Im Plural 1N!'  el spricht, MUSS er die Differenz und
die Ungleichzeitigkei tändig IM IC

s  C |)ie VON den SOZial und krziehungswissen- [)ie reaglert jerauf MIt Neuersche!l:
SCNaiten getragene interdisziplinäre Kindheits NUNgEN ZAUT genannten »Heterogenitätsfor-
forschung naf ın den etzten Wanzig Jahren SChUNG« und fragt Wie können WITF mit der Irap
einen Boom erlebt, der sich In zahlreichen grund pierenden Ungleichheit und Differenz In Kin
lege Publikationen? niederschlägt Plausibel dergarten Uund Schule umgehen? Wenn
erscheint jerbel das Paradigma der Kindheits ETrS  assie eute eingeschu. werden, stehen
lorschung, das 1nanhe! als »SOZlales Konstrukt« Lehrer und Lehrerinnen VOT e1ner 511 ßerst hnete:
versteht, An A  el WI1e WIT S1e wahrneh FTORCNEN 1CUallon In der Klasse Die Kinder kom
Men unterliegt iImmer gesellschaftlichen und 9010l quasi dUus verschiedenen Welten INn SOzZlaler
amı historischen Bestimmungen.* Mini: insicht, In inrer kulturell-religiösen Prägung, In
malkonsens WITrd e1Ne anscheinen biologisch iınrem sprachlichen ermögen, In inren SC
determinierte Lebensphase Lebensalter Test- schlechtsspezilfische ingunge eIicC ama
emacht, obwohl mit NeuUeTeT Säuglingsfor- WIrd e1Ne Beschreibung des |hemas » Kindsein
schung TÜr e1nNne Weitung des Begriffs VOIN Kind heute« quasi Z Unmöglichkeit DZW. Na
neit auf die pränatale und Säuglingsphase plä FTuhgen die Ihematik lassen immer L1UT Aus
1er werden kann und andererseits der egl schnitte, Eindrücke, lendenzen und rognosen
des Jugendalters In UNsSeTEINN gesellsc  hen ichtbar werden
Kontext e1ıne eindeutige Festlegung mehr
ass VDennoch lassen sich e1ne VON den SOZ10O
nNnistorischen Bedingungen unabhängigen Y1te Reflexion und Projektionren [Ür 1Nndse1in ausmachen Der Offensic  iche
Wandel des Kindbildes In verschliedenen gC (&  K Die Schwierigkeit, das 1N!  el De
schichtlichen pochen und ulturen, der als Be: orifflic fassen, on| aran, dass die
leg für die Ozlale Konstruktion VONeloilt, Selbstverständlichkeit und Selbstsicherheit des
offeriert den Problemhorizont der rage nach Zugangs (schließlic ma S1e Ja jeder/jede Er
dem » Kindsein Neute« angesichts und wachsene/r durchlebt) gerade dadurch aufge
tief oreifender gesellschaftlicher» VWandlungspro- en WIrd, dass 1ese Lebensphase sich CO 1DSO

der reflexiven Begrifflic  eit Sper: Letztlich
Wir en INn einer als postmodern Charak: kann kein Begriff VOIl 1nanel dem, Was Kind

terisierten Zeit, In der nichts leibt, WI1e En ISt, se1in wirklich ISt, erecht werden enn IM Re
und das mMit dem (‚efühl der Beschleunigung! NexionNsSprozess kommen Erwachsene Wort,
Die elt verändert sich In 1empo, VO  > die alle einmal zZieMNC ang und NieNSsSIV » KIN-
olobalen Klimawande DIS den Sozialstruktu: Er« Der Forschungsgegenstand MacC
TenNn INn uNnseTem Land ängs [11USS$S INa das an zugleich die Subjektivität des Entdeckens und
g1gEe Schlagwort VON » Kindheit IM andel« VeT- Tagens eutlich Wenn WIT über inahelr reden,
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eT'innern WIT unser Kindsein und gen beralisierung des Erziehungsverhaltens, die den
Destimmte und 1M Kückblick N1IC selten VeT- Kindern e1ıne GreNZeN mehr und dem
klärende kindrücke als Malßlistah zugrunde. Die noch ahnungslosen en e1ıne rIien:
Schlagworte, miIt enen dann heutige Kindheit tlerung mehr Dletet. enn auch religiöse SOzZIA-
beschrieben Wird‚l kennzeichnen vorrangig den isation Oder Werteerziehung nde nahezu NIC

mehr Schließlic ollten die Kinder nachVerlust Den Verlust uUuNseTer eigenen 1N!  el
und INn diesem Sinn auch die Befürchtung, dass dem Wunsch 1Nrer Eltern auf demarder
heutige er hre 1NaNne1 verlieren Kind: Degrenzten Möglichkeiten nach eigener Fasson
neit überhaupt 1M Verschwinden begriffen sel, werden
WI1e der Medienforscher el Postman SCANON Sowohl In wissenschaftliche als auch INn DO:
983 konstatierte 4 ulärer Literatur lassen SIiCh erartige lagelie-

Die 1liren eutiger Kindheitsbeschrei der als Tenor des Kindheitsdiskurses iImMmer WIE:
bungen Sind onl ekannt und präsentieren sich der oren »Kinder können sich NIC länger Als

den TEeISs einer verkürzenden Pauschalisie-
rung INn schlagwortartiger Prägnanz SO pricht »kritische Heranwachsende X
[Nan beispielsweise VOTN der »AÄsolationskindheit«
Kinder eute selen der inheit inrer Eltern INn den zehn Minuten auf e1neakonzentrieren Ge

»Patchwork-Familien« beraubt, S1e melınsame Spiele SiNd kaum noch möglich, weil
selen SOZUSdBEN yzZzer-teilt« zwischen Multter und eder 11UT se1ne Interessen durchsetzen will
ater. Sie würden zumeilst als kinzelkinder In E1- mMerTr mehr Kinder kommen mit Konzentrations-
e  3 mIt Spielzeug Voll gestopften Kinderzimmer schwierigkeiten In die Schule Die Unterschei
(>kommerzialisierte oder Konsum-Kindheit«) dung zwischen Realität und Fiktion vielen
eın gelassen. Allerdings NIC allzu lang, denn Kindern schwer. DIie ungs machen iImmer

mehr Tobleme Kinder SInNd anspruchsvol-
»Klagelieder als Tenor ler geworden und können NIE mehr leicht

des Kindheitsdiskurses < zufrieden Ste werden.«> (Gerade IM letzten
Catız des eben zıiıuUulerten Pädagogen leg! edoch

NUunNn omMmM das Schlagwort der » lerminkind: e1N Schlüsse] Z  3 Verstehen eutiger Kindheit:
heit« ergänzend hinzu Die heutigen Kinder lelten die pädagogische: Bemühungen NIC D
könnten NIC menr Nachmittage lang ın Ge rade auf e1nNe orößere kigenständi  eit und damit
danken versunken VOT sich hinspielen, ondern auch Mündigkeit der Kinder? Ist der ildungs-
e1Nn [ester lerminplan hetze S1Ee VO  3 Kindergarten anspruch MIE unabdingbar mit einem auf Sub:
ZU:  S Flöten, VO  3 Kieferorthopäden 1INS Ballett jektivität basierenden Freiheitsverständnis VerTr

und wleder ZurücKk: Das es NIC Fuß In 1- Üpft? ers gesagt Wer will, dass se1n C6
ne  3 [Ür S1e vertrauten räumlichen Rahmen, SOT- enüber den und aufmacht, NUSS doch auch
dern DET Auto, auf dem Rücksitz estgeschnallt. mit Widerspruc rechnen Ist 1ese ntwicklung

U die Berufstätigkeit Deider kltern ET also wenıi1ger e1Nn roblem der Kinder als der ET
lebten die Kinder eınen ständigen hektischen wachsenen, die mit 1Uschen und weniger
Verschiebebahnhof, der S1e letztlich VOT dem Autoritäten OorlenHerten Heranwachsenden FL

Bildschirm landen ass Stichwort » Medien schwer mgehen können und Nun aufgefordert
kindheit«!\. Hinzu omMmmMme die bedenkenlose [.1: Sind, das Kind als Subjekt entdecken?
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der Kinder)] korrespondiert e1ne grundsätzliBesser als ıhr Ruf
che Pädagı  sierung der Lebenswelt. Allerdings
1ST alTcH 1ese »kinderfreundliche Programma-: Wir ollten also 1M gegenwartigen Kind

heitsdiskurs uNnseTe Katastrophensemantik enT: tik« MNIC ohne Gegenbeispiele aben, denn

arven, meln der katholische Religionspädagoge e1n SeWIlsses Zeit: Uund Geldbudget der Eltern De:
Anton Bucher und wendet den rojekti stimmt zumelst die 1ideelle Uund realen inlass
ONSVerdaC stehenden 11 der Erwachsenen is1 » Wohlstandsverwahrlosung« 1ST

auf die Kinder ahin, die Kinder selbst nach demgegenüber 1SETÜC afür, dass viele Kin
1inrem rTleben VON 1Nndse1n fragen In se1iner der etzulc e1Nes hreiten Te1zel und

empirischen Studie » Was Kinder glücklich Bildungsangebots VOT den häuslichen DZW.
macht«®© stellt eT jest, dass die negative 16 DOSL llen Bildschirmen Fernseher, und
MoOoderner 1N!  el N1IC dem subjektiven EMP DVD-Player, Playstation, MP3-Player, andy

der melsten Kinder entspricht mehr als etC.) landen und eher e1Ne yelektrisierte Kind
heit« 1M wanrsten Sinne des Wortes rleben54% tuften sich als sehr glücklich ein!

Aus der Perspektive der Glückspsychologié
wird Wo den Kindern Möglichkeiten »Pädagogisierung
und Freiräume Z  3 eigenen Erleben und ZU)  3 E1- der Elternrolle C

Tätigwerden egeben werden, ist inr
(Glückserleben STar. ausgeprägt NsoIiern ist e5 1ler 1Sst einerse1lts das Potenzial anregender welt-

erforderlich, auch die Potenziale veranderter Le welter Informationen als Bereicherung des irk-
DenNs- und Erlebensformen eutiger 1nanhel INn ichkeitsverständnisses 1Im Kontrast außerst
den IC nehmen SO 1st e1n Dreites Spektrum problematischer Sin  tleerun als Hinein:

wachsen In vIirtuelle Welten senen.institutioneller Angebote ZU  3 Spielen V1a

nispädagogik ( wie enteuer- und chlamm Eine FEinschätzung Z  3 ema » Kindsein

spielplätze, Schatz: 1M alsIe. Sinnespar- heute« 1st er VON Ambivalenzen esuimm

9Waldburgen, /Zaubergärten, /00S, Ferien- und gewinnt mit folgenden Kriterien Legiti
betreuung eUes) 1n den meilisten omMuUuUunen mation, e1iner Pro  —  ektionsverdacht STE:

egeben. Auch Lernmöglichkeiten aben vieler- henden Pauschalisierung begegnen Zum El
en ist die Subjektivität der Wertung elbstkriOTTS Attraktivität und Sind [Ür die

meisten Kinder über Kindergärten und chulen 1SC In eiraCc ziehen, Z /weiten e1n

zugänglich (wie musikalische Früherziehung, »kulturpessimistisches Klima« 1M 1 auf den
Selbstbewusstseins und Selbstverteidigungskur gegenwärtigen Kindheitsdiskurs entlarven

chwimm: und Tauchkurse, Tanzgruppen, Uund ylast Dut NOT East« Die Stimmen der Kinder

1 öpfe: und Bastelgruppen). 1er werden U  Z eigenen rleben ollten als 1USCHNEes KOT:
Kinder me1ls VON Fachkräften geschu und DEe: rewahrgenommen und einbezogen werden
kommen motorisch, sensorisch und künstlerisch ukunftsweisend er se1ln, weniger DaU:
gungen, die iInnen Spals machen und hre SC als SItUatIV, wenı1ger plakativ als konkret
Persönlichkeitsen  klung Ördern den Wandel kindlicher Lebenswelten IM 1C

1ner gegenwärtg auftffalle  en »Pädagogi- und subjektorientiert, A Im Dialog
sierung der Elternrolle« ‚wachsende eflex1i0n mit den Kindern und eren VWahrnehmungen,
des Erziehungsverhaltens der Eltern reflektieren

318 klisabeth Naurath Kindsein euU. 38



renüner Innocenti-Institut der Unicef inıtlerteZeıt, Zuwendung und
73 rtlichkeit Studie die Medien, die eutsche kltern In

ezug auf die Zeit, In der 1ese mit InNren Kin:
Das Bild der achtjährigen Rebecca 1Sst ZWEI1- dern reden ( IM internationalen ergleic auf

eteilt: Kebecca malt sich auf der IInken Seite des den hintersten Rängen ausmachte Die Untersu
Bildes auf e1iner CcCNauke Die ONNnNe cheint und ung mMm nklich, auch WE das DU
das zeig sich INn Dunten und iröhlichen Dlizistische Resümee wleder allzu lakativ dUuS:

Farben (mit 11ZS aftig Agı der rech- » Deutsche Kinder werden mMi1t Verbots
ten Seite des Bildes WUurde VOT allem der e1s schildern orolßß und SINd außerhalb der innen
benutzt Man kann ZWEe1 ersonen erkennen: die zugewlesenen onen NIC übermälßig He C
den Blickkontakt zueinander verloren senen Sie stören, und mit Störenfrieden re:
|)as Kind ruft der Multter hinterher »Mama, Nal MC STa  essen eItTSC Ooder schweigt
pielst du mit mM1Ir?« und 1ese » Nein! Man S1e an.«/
Ich MUSS INn die Arbeit« Während die mangelnde Kommunikation

der Eltern mMIt iınren Kindern weitgehend SCHICH-:-
tenunabhängig wurde, reproduziertW — Ss1e doch 21N Bildungsdilemma, da erwlesener-
malsen die Benachteiligung der sprachliche: Ent:

Vr wicklung armerer Bevölkerungsschichten WI1e
Wa Deispielsweise der amılen mıit Migrationshin-

tergrund sich besonders einflussreich auf die
tegration und Beteiligungsgerechtigkeit InnNer-
nalb der Gesellscha: auswirkt. SO betonte die 1M
Juli 2006 erschlenene Denkschri der EKD mMi1t
dem 1te »Gerechte JTeilhabe« den [rappieren-
den Kausalzusammenhang VONN Bildungsbe-

A die IM Religionsunterricht In e1Ner drit: nachteiligung Uund Armutsrisiko.8 Erschreckend
ten Klasse gestellte rage, W d> Kinder VON Er STar. ISt das Armutsrisiko für Kinder gestiegen,
wachsenen unterscheidet, ist die Antwort der nämlich VOT allem In allein erziehenden und kin
chüler und Schülerinnen einhellig: » Erwachse- derreichen Familien der unteren kEinkommens-
Ne aben eiıne Zeit.« Ein unge fügt NaC  en schichten es siehte Kind In Deutschlan: lebt
ich hinzu IC möchte auch al NIC er als In Armut nach dem ericht des Paritätischen
acht werden, denn eigentlich wird esS immer Wohlfahrtsverbandes VOIN 2005 el das für
strengender!« Das Stimmungsbild In der Klasse über IS Mio Kinder Sozialhilfeniveau Ten
1st VON einer ITder Lebensweise kErwachsener denz steigend! Der Zusammenhang VON TUn
bestimmt Sie selen MMerzu eschäftigt, nhätten kindlicher Förderung, Schulerfolg und £U
keine Zeit Z  3 Spielen, müuüssten andauernd d[- kunftsperspektiven auf dem Arbeitsmarkt DZW.
Deiten eren Gegenteil 1St klar Delegt. ES VON

Der Ndliche kindruck offeriert eine Pro er NIC.  ‘9 dass die nNneueste She  1e für Ju
ematik, die sich empirisch belegen ass SO gendliche VON 2006 einen gravierenden stieg
INg beispielsweise 1mM DL 0077 e1Ne VO  3 Flo- existentieller /Zukunftsängste ausmacC
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FÜr den |)iskurs » Kindsein heute« zeig! Ssich zialen ichten und zugleich auf Missstände
me1lnes Fkrachtens e1ine frappiere: L)iskrepanz aufmerksam werden [ )ie Entwicklung der
Auf der eınen e1te demonstrier die SOZ1alWISs: Kinderrechte ze1g den Erfolg e1Ner geistesge-
senschaftliche Kindheitsforschung In einer schichtlichen Veränderung des Kindbildes, dem
VOIN empirischen Untersuchungen die elevanz SO7Z1al- und bildungspolitische Konsequenzen fol:

gem MuUussen SO begann mMit der Eentdeckung deriIrühkindlicher Förderung und Bildung sowohl
IM Elternhaus als auch In amıliıen unterstut 1N!  el IM Jaund dem rwachen
zenden Einrichtungen, auf der anderen Seite des pädagogischen Bewusstseins e1in eg, der

oreifen Maßnahmen Z Entlastung Uund ZUT FÖT- beispielsweise das Verbot VON Kinderarbeit und

derung der Eerziehungs und Bildungskompetenz die Einführung ogrundlegender Kinderrechte
VON kEltern SCHNdUSO KUrz WI1e sa  A den DBENE- Tachte Mit der Kinderrechtskonvention der
atıven Zusammenhang VON Armutltsrisiko und Vereinten Nationen VON 989 1St INn nNistorischer

Bildungsbenachteiligung beheben e1ne Entwicklung } ecC auf
|)ie Ozlale Konstruktion VOIN M  el zeig Kindheit« und »Cauf KINdA« In Gang SC

eutlich, dass die Bedingungen des bracht worden, die als internationaler Anspruch
WacCNsens In heutiger Zeit«” e1Ner ıUsScChen Ana NaUonNa. umzusetizen 1ST.

1ndse1in eute edeute auf der asıs deryse unterziehen Sind und einen Perspekti
venwechnsel ringen machen Angesichts der historischen »kntdeckung der Kindheit« NUN die

uralisierung uNnseTeT Lebenswelten kann die jEntdeckung des 1NdeS« voranzutreiben, denn
1M Kontext Lebenswelten und heteroage über Verlorenes IM Kindheitsdiskurs NIC

zielfü sSeiIn 1elimenr SINd die Kinder als Lebenskontexte kann 11UT derCauf das

diejenigen, die In der (Gesellschaft noch e1ne einzeiIne » Kind als Subjekt« weiteriführend sSeıin

aben, VO  3 RKand In die stellen, kine AT der ottesebenbildlichkei Men
S1Ee selbst Wort kommen lassen schen aufbauende Anthropologie des Kindes
Die evlIsionN der kEerwachsenenperspektive konstituiler ehen e1Nn Verständnis VO  3 Kind als

»KINder SINd uNnseTe Zukunft« In e1in ädoyer für Subjekt, dessen Sein iImmer IM Werden 1Sst e1N
»Kinder sSind uUuNseTe Gegenwart« Ire die Chan: en ang Mit dem rogramm der Kinder

In sich, den postmodernen Wandel der e eologie wird dieser Weg NUunNn ndlich ONse
benswelten und Lebenskontexte In iInren oten: eingeschlagen!

' Vgl. MirJan Neumeister ern Jürgen Zin- Kınder sınd CUTe anders, In erechte el  aDe Befähl-
necker/Rainer Sılbereisen, Aufbrüche (PTI Drübeck) gUundg Eigenverantwor-(Hg.) Katalog ZUr Ausstel-

1Uung »DIe Entdeckung der ın  el In Deutschlan 1/2004, 0-19, 15. LuUuNg und Solıdarıtä -InNne
In  el )as englische Aktueller Survey Uber nton Bucher, Was Denkschrı des ates des

FKD ZUur rImMUu n Deutsch-Kinderporträt und selne Kınder und Ihre Eltern, Kınder glücklich macC His-
ropälsche Nachfolge«, eınheım 996 orısche, Dsychologische land Gütersion
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